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Zur Bewegung auf Kreta. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die jüngften 
Miniſterreden in Berlin, London und Paris 
haben erkennbar die Einigung der Großmächte 
in der kretiſchen Frage weſentlich gefördert. 
So ſehr jene miniſteriellen Auslaſſungen im 
Einzelnen den örtlichen Anſchauungen angepaßt 
waren, ſo ſtimmen ſie doch im Ganzen nicht nur 
in der Verwerfung der Einverleibung Kretas 
durch Griechenland, ſondern auch darin überein, 
daß der unhaltbar gewordene Zuſtand auf der 
Juſel Kreta durch eine Art Autonomie unter 


Erhaltung der Oberhoheit des Sultans zu 
erſetzen, zunächſt aber dem den europaiſchen 
Frieden bedrohenden völkerrechtswidrigen Vor⸗ 


gehen Gl iechenlands ein Ende zu machen ſei. 
Daß die gleiche Auffaſſung in Petersburg und 
Wien beſteht, war ſchon vorher bekannt. Auch 
darüber ſcheint keine Meinungsverſchiedenheit 
unter den Mächten mehr zu beſtehen, daß, 
wenn Griechenland dem Drängen der Mächte 
weiteren Widerſtand leiſten ſollte, die von 
Deutſchland vorgeſchlagene Blokade griechiſcher 
Häfen das wirkſamſte Mittel bilde, um dieſen 
Widerſtand zu brechen. W 

Das Wiener „Fremdenbl.“ erklärt gegen⸗ 
über den unrichtigen Nachrichten von einer an⸗ 
geblich geplanten Beſetzung Kretas durch Italien, 
owie von einer bereits erfolgten Zuſtimmung 
es Sultans zu Vorſchlägen der Mächte betr. 
eine Autonomie Kretas, daß ſeines Wiſſens ein 
ſolch r Schritt überhaupt nicht gethau worden 
ſei. Die Pourparlers der Mächte verſprächen 
ein baldiges Einverſtänduiß über die in den 
legten Tagen mehrſeitig übereinſtimmend ent⸗ 
wickelten Punkte. Das „Fremdenblatt“ erfährt 
ferner aus Petersburg, daß eine Zirkular⸗ 
depeſche Rußlands ergangen ſei, die auf Grund⸗ 
lage der Erhaltung des ſtaatlichen Verbandes 
zwiſchen Kreta und der Türkei ſowie der Er⸗ 
haltung des türkiſchen Reiches überhaupt eine 
Enunziation der Mächte betreffend eine Anto⸗ 
nomie Kretas zum Gegenſtaude hat. Der Ans 
ſchluß der Kabinette an dieſe Auffaſſung würde 
als Grundlage und Vorbedingung für die ſtrikte 
Aufforderung an Griechenland dienen, die 
griechiſchen Truppen von Kreta zurückzuziehen 
und der Aktion der Mächte das Feld zu 
überlaſſen. 3 

Zu Frankreich ſcheinen die Gefühle für 
Griechenland nicht mehr jo warm zu ſein. Der 
„Temps“, der wieder einmal ſich in einer 
ſchärferen Sprache gegen Griechenland wendet, 
fordert zugleich die deutſche Regierung auf, nicht 
allzu pedantiſch an ihrem Vorſchlag feſtzuhalten 
und nicht durch einen Streit um Worte einen 
werthwollen Akkord zu zerſtören. Alles deute 
erfreulicherweiſe darauf hin, daß Deutſchland 
ſolchen Fehler nicht begehen werde. Man 
werde eine Formel finden, welche zweifellos die 
legitime Empfindlichteit des Kaiſers ſchonen 
und zugleich der ziviliſirten Welt die Genug⸗ 
thuung geben werde, Kreta definitiv befreit zu 
ſehen. — Der „Jour“ fordert die Kammer auf, 


das Kabinet zu ſtürzen, um Hanotaux durch den ff 


Botſchafter Cambon zu erjegen, der in Konftan- 
tinopel Veweiſe feiner Energie gegeben habe. 
Die ganze Opposition klammert ſich jetzt an den 
N Cambons. 

> Rom wird gemeldet, daß Menotti 
Garibaldi in einem offenen Brief an einen 
Garibaldiner Oberſt erklart hat, er ſei bereit, 
im Namen der heiligen Ideale von Neuem in 
den Kampf für Völkerfreiheit zu ziehen, nämlich 
ür Kandia. 

j Aus Kouſtantinopel lauten die neueſten 
Meldungen vom geſtrigen Tage: Durch die fort⸗ 
dauernden Allarmnachrichten aus Macedonten 
wird die Lage hier immer kritiſcher. Die Pforte 
wirft alle verfügbaren Truppen nach Macedonien. 
Privatnachrichten aus Rodoſto melden, daß dort 
ein ganzes Armeekorps aus Kleinaſten eiutreffe 
um zu Fuß die Bahn nach Salonichi zu er 
reichen. Kouſularnachrichten beſagen, daß die 
Pforte die Bevölkerung au der griechischen, bul⸗ 
gariſchen, ſerbiſchen und montenegriniſcheu Grenze 
bewafſne, um etwaigen Einfällen bis zur Ankunft 
des Militärs widerſtehen zu können. 30 000 bes 
waffnete Albaneſen ſollen in Macedonlen ſtehen. 
— Nach Adrianopel ſollen Sendungen von Waf⸗ 
fen und Munition abgegangen ſein als Vor⸗ 
ſichtsmaßregel gegen eine etwaige Aktion aus 
Bulgarien; ein gleiches ſoll an der ſerbiſchen 
Grenze erfolgen. — Nach 
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eingeleitet haben, doch ſcheint ziemlich ſicher zu 
ſein, daß eine abſichtliche Brandſtiftung durch 
den muſelmaniſchen Pöbel vorliegt, der durch die 
Beſchießung am Sonntag frech geworden, ſeine 
Führer zu thätigerer Politik gegen die Chriſten 
anſpornen wollte. Muſhawir erklärte heute, man 
hutte dieſen Brand ſchon vor einigen Tagen ge⸗ 
droht, doch deutete er den Konſuln gegenüber 
an, es ſeien verkleidete griechiſche Offiziere ge⸗ 
weſen (2), die den Brand legten. Jedenfalls 
ſieht man der heutigen Nacht mit Augſt ent» 
gegen, da Gerüchte über die Erneuerung der 
Brände umlaufen, zumal die Türken heute 
Nachmittag drei große chriſtliche Häuſer vor den 
Thoren Kaneas unter den Augen der fremd⸗ 
ländiſchen Matroſen geplündert und eingeäſchert 
haben. Nach Chaleppa fahren jede Nacht Muſel⸗ 
manen aus der Stadt und plündern die ver⸗ 
laſſenen Chriſtenhäuſer; doch dürfen die ober⸗ 
halb Chaleppas ſtehenden bewaffneten Chriſten 
keinen Schritt zur Rettung thun und die Flotten 
thun ebenfalls nichts. Inzwiſchen wird die Lage 
der Muſelmanen, die in Kandano belagert find, 
täglich ernſter. In Folge der jüngſten Haltung 


der Großmächte gegenüber den Chriſten wollen 


die Belagerer ſie nicht herauslaſſen, und ſomit 
dürften jene Muſelmanen die Frechheit ihrer 
Landsleute in Kauea büßen. Der britiſche Konſul 
in Retymo drahtete heute, daß ein Theil der 
Muſelmanen ſich für die griechiſche Annexion 
erklärt habe. Gleichzeitig haben andere Muſel⸗ 
manen Retymos in entgegengeſetztem Sinne ge⸗ 
drahtet. Die angebliche Niedermetzelung von 
Muſelmanen durch Chriſten in Sitia wird heute 
offiziell durch den Kommandanten der engliſchen 
Kriegsſchiffe, die dorthin entſandt wurden, wider⸗ 
rufen. 


Aus dem Heide. 


Der König von Würtemberg vollendet 
heute ſein 49. Lebensjahr. Zu Ehren des 
Geburtstages fand geſtern in dem prächtig ge⸗ 
ſchwückten Feſtſaale des Kaiſerhofes eine größere 
Tafel unter dem Vorſitze des Geſandten Frei⸗ 
herrn von Varnbüler jtatt. — Der Zuftaud des 
erkrankten vortragenden Rathes in der Kolonial⸗ 
abtheilung des Auswärtigen Amtes, Wirkl. 
Legationsraths Sonnenſchein, hat ji bedauer⸗ 
licherweiſe in der letzten Zeit derartig verſchlim⸗ 
mert, daß, wie mehrfach berichtet wird, ſeine 
lleberführung in eine Anſtalt ſich als nothwendig 
erwieſen hat. Staats ſekretär Dr. von 
Stephan iſt durch eine leichte Uupäßlichkeit ſeit 
etwa acht Tagen aus Zimmer gefeſſelt. — Der 
Kammergerichtsrath Rudolf Bauer hat, wie 
die „Poſt“ hört, ſeine Dienſtentlaſſung nachgeſucht 
und gedenkt mit dem 1. April d. J. in den 
Ruheſtand zu treten. Er iſt als ſoccher etwa 
neun Jahre im Amte. — Der frühere Reichs⸗ 
kanzler Geueral Graf Caprivi volleudete 
geſtern ſein ſechsundſechzigſtes Lebensjahr. Er 
lebt auf dem Nittergute Skyren bei Kroſſen im 
engſten und ſtellſten Familienkreiſe und erfreut 
ich nach wie vor der beſten Geſundheit. — Der 
preußiſche Verſicherungsbeirath iſt jetzt zum 
29. März zu ſeiner erſten Sitzung einberufen 
worden. Vieſe findet im Miniſterium des Ju⸗ 
nern ſtatt. Eine polniſche Schülerin ber 
höheren Töchterſchule zu Tremeſſen iſt wegen 
einer ſehr unehrerbietigen Aeußerung über Kalſer 
Wilhelm J., die ſie ſich ihrem Zeichenlehrer gegen⸗ 
über bei einer Zeichenvorlage erlaubte, aus der 
Auſtalt verwieſen worden. — Der Ausſchuß der 
Alters- und Juvaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt zu Karlsruhe beſchloß, ein Rekon⸗ 
valeszentenheim für männliche Arbeiter mit einem 
Geſaͤmtaufwand von circa 800 000 Mark bei 
Marzell zu errichten. — Das Defizit der Landes⸗ 
ausſtellung zu Nürnberg überſchreitet nicht 
10 Prozent des Garantiefonds. Der Ober⸗ 
präſident von Oſtpreußen, Graf Wilhelm Bis⸗ 
ware, erwiderte, nach der „Königsb. Hartung⸗ 
ſchen Zig.“, am Sonntag auf dem ihm von der 
Provinz im Landhauſe gegebenen Feſteſſen auf 
die warne und liebenswürdige Auſprache des 
Geheimratgs v. Hülleſſem u. a.: „Es wird nach 
wie vor mein Seſtreben fein, die Provinz und 
ihre Bewohner grundlich kennen zu lernen, aber 
auch von ihnen kennen gelerut zu werden. Die 
nähere gegenſeitige Vekanntſchaft iſt durchaus 
erforderlich, ſie wird hoffentlich zu meiſt erfreu⸗ 
lichen Ergebniſſen führen. Judeſſen, es kann 
auch mal anders kommen. Daß ich noch nicht 
geuugend gekannt werde, haben mir Vorgänge 
des letzten Jahres gezeigt. Es iſt eine alte 
Regel, daß Leute, die Jemandem nicht wohl 
wollen — und die wird es immer in ausreicheu⸗ 
der Anzahl geben —, ihm fur ſein Verhalten 
gerade diejenigen Beweggründe unterzulegen 
juchen, die er nicht gehabt hat, und die ſeinem 
Charakter völlig widerſtreben. Darüber rege ich 
mich nicht welter auf, weil ich es aus altel 
Praxis kenne, weil ich, lange ſchon im öffent» 
lichen Leben ſtehend, daran gewöhnt bin. Be⸗ 
lremdlicher in es, weun ſolche Verſuche bei Pers 
jonen G.aubeu finden, von denen man annimmt, 
gekannt zu ſein, und die ſich ohne ſchwieriges 
Nachdenken die Gruudloſigken jener Verſuche klar 
machen und ihren Zweck durchſchauen köunten. 
Sollten notzdem einmal Zweifel obwalten, ſo 
empfehle ich die perſönliche Ausſprache. Allezeit 
bin. ich fur Jedermann zu ſprechen und nur 


‚ geneigt, eiue Ausnahme zu machen bei Beſucheru, 
die aus allen Inſtauzen wohlbegründete ſchriſt⸗ 


liche Beſchelde echalten haben und nun von der 
Aadeben Wirkung ihrer Perſönlichkeit noch eine 

euderung erhoffen, zu der ich ſelbſt gar nicht 
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lebenden öfleren ſämtliche außerhalb Oeſterreichs 


1 Be die Art dieſer Aktion wird, wie 
ie „N. 5 8 meldet, noch ſtrengſtes Geheim⸗ 
niß gewahrt. Nachdem zwiſchen dem Repräſen⸗ 


tanten des Vereins ud" dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter Herrn v. Side dee 
Angelegenheit durchberathen war, iſt der Re⸗ 
präſentant des Berliner Vereins der Oeſterreicher 
in Wien eingetroffen, um dem Grafen Goluchowski 
die Sache vorzutragen. Dienſtag hat der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter des Aeußern dem Kaiſer Franz 


Stettiner 


Abend⸗Ausgabe. 


eitung. 


Jul. 


Joſeph über die Angelegenheit Bericht erſtattet gaben undk Ziele, welche für die kunſtgewerbliche 


und die Genehmigung des Monarchen eingeholt. 

— Aller Vorausſicht nach wird der Reichs⸗ 
tag von Sonnabend bis Donnerſtag ſeine Sctzun⸗ 
gen unterbrechen. 

— Zum Antrage des Zentrums auf Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes wird der „Lib. Korr.“ 
zufolge folgender Abänderungsantrag eingebracht 
werden, für deu ſich ſchon fruher die Abgg. von 
Bennigſen, Rickert und Graf Limburg⸗Stirum er⸗ 
klärt haben: „Die Angehörigen des Ordens der 
Geſellſchaft Jeſu oder der ihm verwandten Orden 
oder ordensähnlichen Kongregationen köunen, 
wenn ſie Ausländer ſind, aus dem Bundesgebiet 
ausgewieſen werden; wenn ſie Iuländer find, 
kann ihnen der Aufenthalt in beſtimmten Be⸗ 
zirken oder Orten verſagt oder augewieſen werden.“ 

— Die Abgg. Brütt u. Gen. haben im Ab⸗ 
geordnetenhauſe den Antrag eingebracht, die 
Staatsregierung zu erſuchen, gegenüber der That⸗ 
ſache, daß die Fähren über den Kaiſer Wilhem⸗ 
Kanal ihren Zweck nicht erfüllen, mit möglichſtet 
Beſchleunigung Maßnahmen zu treffen, durch 
welche entſprechende Abhülfe geſchaffen wird. 
Der Abg. Feliſch hat eine Interpellation eiuge⸗ 
bracht, ob eine Vorlage, welche den am 3. Auguſt 
1896 veröffentlichten Geſetzentwurf, betreffend die 
Organiſation des Handwerks, als Grundlage gar, 
noch heute den Anſichten der königlichen Staats 
regierung entſpricht und demnächſt dem Reichs- 
tage zugehen wird. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Han⸗ 
delsgeſetzbuch ſetzte ihre Berathungen über die 
Handlungsgehülfen geſtern fort. Im zweiten 
Abſatz des $ 62 iſt beſtimmt, daß ſich der Hand⸗ 
luugsgehülfe den erhaltenen Betrag aus der 
Kranken⸗ oder Unfallverſicherung anrechnen laſſen 
muß, nachdem ihm im erſten Abſatz der Auſpruch 
auf Gehalt und Unterhalt zugebilligt wurde. 
Hierzu wurde ein Antrag des Abg. Rembold an⸗ 
genommen, den zweiten Abſatz ganz zu ſtreichen, 
desgleichen ein Antrag der Abgg. Baſſermann 
und Münch⸗Ferber, als Abſatz 2 anzufügen: 
Eine Vereinbarung, die dieſer Vorſchrift zuwider⸗ 
läuft, iſt nichtig. § 63, welcher die Zeit der 
Gehaltszahlung auf ſpateſtens am Schluſſe des 
Monats feſtſetzt, wurde ebenfalls mit dem 
nationalliberalen Antrag, daß zuwiderlaufende 
Vereinbarungen nichtig find, angenommen. Die 
§ 64—69 werden nach der Regierungsvorlage 
glatt angenommen. § 70, welcher von den 
Gründen handelt, die den Handlungsgehülfen zur 
Kündigung ohne Einhaltung der Kundigungsfriſt 
berechtigen, regte zu längeren Erörterungen an. 
Schließlich wurden die Anträge des Zentrums 
angenommen, hinter „Thätlichkeiten“ noch die 
Worte „unſittliche Zumuthungen“ zu ſetzen, ſowie 
hinzuzufugen Ziffer 5 „wenn der Prinzipal ſich 
weigert, den Handlungsgehülfen gegen derartige 
Handlungen anderer Aungeſtellter oder Familien⸗ 
angehöriger zu ſchützen“. § 71 handelt von den 
Rechten der Prinzipale zur Kündigung ohne Ein⸗ 
haltung einer Kundigungsfriſt. Es wird hierzu 
ein Autrag Träger, hinter Prinzipal „oder deſſen 
Stellvertreter“ einzuſchliezen, angenommen, Das 
gegen der Zeutrumsantrag, „wenn ſich der Yuud- 
tungsgehülfe einem unſiltlichen Lebeuswandel er: 
giebt“ abgelehnt. $ 72 regelt die Forderung 
eines Zeuguiſſes. Ein natioualliberaler Autrag, 
wonach ſtatt der Worte „bei dem Abgange“ zu 
ſetzen iſt: „Vom Tage der Kündigung an oder 
bei oder nach dem Abgange“, wird abgelehnt und 
der Paragraph nach der Regierungsvorlage an 
genommen. Heute wird die Berathung fort⸗ 
geſetzt. » 
. Schwierige geſetzgeberiſche Aufgaben 
können, wie die Verhältniſſe zur Zeit liegen, in 
der Regel nur durch gegenſeitiges Eulgegenkommen 
geidjt werden. So iſt das Zuſtandekommen des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes, wie der Herr Uuterrichts⸗ 
miniſter in der Schlußſizung des Abgeordneten⸗ 
hauſes mit Recht bemerkte, einem weitgehenden 
Euigegeukommen aller Faktoren der Geſetzgebung, 
der Reſignation auf Wuunſche und Anſichten, be⸗ 
treffs deren eine Verſtändigung ausſichtstos er⸗ 
ſchien, zu danken. Was insbeſondere die Re⸗ 
gierung anlangt, jo iſt fie den Wünſchen des 
Abgeordnetenhauſes, in Bezug auf Erhöhung der 
Dienſtalterszulagen und deuen des Herrenhauſes 
auf Verminderung der Befugniſſe der Schulab⸗ 
theilungen zu Gunſten der Selbſtverwaltungsbe⸗ 
hörden weit entgegenkommen. Sie hat aber auch 
von vornherein diejenigen Punkte feſt bezeichnet, 
weiche, wie eine Erhöhung des Grundgehalts bei 
gleichzeitiger Erhöhung der Dienſtalterszulagen 
und die Aenderung des Syſtems der letzteren, 
für ſie unannehmbar waren, und der Landtag 
hat auf die weitere Verfolgung ſeiner Wunſche 
im Jutereſſe des Zuſtandetommens der Vorſage 
mit weiſer Reſignation verzichtet. Es iſt dringend 
zu wünſchen, dat der allſeitig befriedigende Aus⸗ 
gang der Verhandlungen uber das Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz dazu beiträgt, für die weitere 
Behandlung der Beamtenbeſoldungsvorlage die⸗ 
ſelbe Methode zur Anwendung gelangen zu 
laſſen. Denn es unterliegt keinem Zweifel, 
daß auch hier ein poſitiwes Ergebniß eruſt⸗ 
lich gefährdet wird, wenn die verſchiedenen 
Parteien ſtarr auf ihrem urſprünglichen 
Standpunkte ſtehen bleiben und nicht die Hand 
zu einer Verſtändigung bieten. Der Regierung 
darf man nach dem Vorgange bei dem Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetze weitgehendes Entgegenkommen 
zutrauen; ie wird ohne Zweifel ſoweit darin 
gehen, als ſie es mit ihrer Verautwortung ver⸗ 
einigen kann. Was ſie aber trotzdem als unan⸗ 
nehmbar bezeichnet, wird darum nach dem Vor⸗ 
gange bei dem Lehrerbeſoldungsgeſetz auch inner⸗ 
halb der Landesvertretung als nicht annehmbar 
angeſehen und aufgegeben werden müſſen, wenn 
anders dieſe nicht die Verantwortung für das 
Scheitern der ganzen Vorlage übernehmen will. 
Hier liegt augenſcheinlich das für den weiteren 
Verlauf und den Ausgang der Sache entſcheidende 
Moment; alles hängt davon ab, ob die weiteren 
Verhandlungen von demſelben Geiſte der Mäßigung 
und der Zurückhaltung unerfüllbarer Wünſche ge⸗ 
tragen ſein werden, welcher mit ſo großem Er⸗ 
folge bei den Verhandlungen über das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz bethätigt worden iſt. 

— Im Reichsamt des Junern trat am 20. 
d.“ M.; auf Einladung des Reichskommiſſars für 
die Pariſer Weltausſtellung, Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Dr. Richter, die für die Vorbereitung 
der e Abtheilung Deutſchlands 
gebildete Kommiſſion zuſammen. Nachdem der 
Reichskommiſſar die Verſammlung begrüßt und 
in kurzen Zügen das franzöſiſche Ausſtellungs⸗ 


programm ſtſzzirt hatte, entwickelte er die Auf⸗ 


Abtheilung Deutſchlands aus den beſonderen 
Verhältuien erwüchſen, wie ‚fie die Größe des 
internationalen Wettkampfes, die Beſchränktheit 
des Ausſtellungsraums und die beſonders hohe 
Entwickelung des franzöſiſchen Kunſtgewerbes mit 
ſich führten. Insbeſondere wurde die Nothwen⸗ 
digkeit einer forgfältigen Sichtung der Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände, ſowie das einheitliche und ge⸗ 
ſchloſſene Auftreten des geſamten deutſchen Kunſt⸗ 
gewerbes ohne Unterſcheidung nach regionalen 
Geſichtspunkten betont. Dieſe Gedanken fanden 
volle und uneingeſchränkte Zuſtimmung in der 
Verſammlung. Für das weitere praktiſche Vor⸗ 
gehen wurde die Einſetzung eines Arbeits⸗ 
ausſchuſſes von 12 Mitgliedern, welcher ſich je 
nach den in Betracht kommenden örtlichen oder 
ſachlichen Einzelaufgaben, die ſeiner Bearbeitung 
unterliegen werden, zu ergänzen und ſeine 
Sitzungen je nach den vorliegenden Aufgaben an 
den Zentren des deutſchen Kunſtgewerbes abzu⸗ 
halten haben wird. Im weiteren Verlaufeß der 
lebhaften Diskuſſton wurde die Methode der Ge⸗ 
winnung hervorragender Arbeiten auf den 
männigfachen Gebieten des kunſtgewerblichen 
Schaffens: ſo für die Keramik und die Glas⸗ 
industrie, für die, Gold» und Silberſchmiedekunſt, 
für die Bronze⸗Induſtrie, die Kunſteiſenwaaren, 
Möbelinduſtrie u. ſ. w., erörtert. ie, mehr⸗ 
jtündigen Verhandlungen, welche einen erſten 
Gedankenaustauſch über den Umfang der Auf⸗ 
gabe, die zur Verfügung ſtehenden Mittel und 
die Methode des, Vorgehens enthielten, verliefen 
in auregendſter Form und haben ſicher manches 
Samenkorn ausgeſtreut, , von. dem reiche, Frucht 
zu erhoffen iſt. 


— Der Verein deutſcherß Portland⸗Zement⸗ 
Fabrikanten trat geſtern im Architektenhauſe zu 
Berlin unter Vorſitz des Dr. Delbrück⸗Stettin zu 
ſeiner 20. Geueralverſammlung zuſammen. Den 
Verhandlungen wohnten Mitglieder aus ganz 
Deutſchland bei. Dr. Delbrück erſtattete nach 
einer Anſprache den Jahresbericht. Der Verein, 
der dem großen „Deutſchen Verein für Fabri⸗ 
kation von Ziegeln, Thonwaaren, Kalk und 
Zement“ als Nebenverein angehört, beſteht zur 
Zeit aus 81 Firmen, die in 291 Antheilen eine 
geuoſſeuſchaftliche Produktion von 14 550 000 
Faß herſtellten. Fur Wiederholung und Ergän⸗ 
zung der Meerwaſſerverſuche ſind dem Verein 
vom Miniſterium für öffeutliche Arbeiten 1000 
Mark überwieſen worden; der Verein hat hier⸗ 
über dem Mimiſter einen Bericht erſtattet, auf 
den hin eine Kommiſſionsberathung im Miniſte⸗ 
rium ftattfand, woran als Vertreter des Mi⸗ 
niſteriums Geh. Oberbaurath Lange, Geh. Baus 
rath Fulſcher, Baurath Eger und Kegierungsbaus 
meiſter Kratz, vom Verein Dr. Delbruck und Dr. 
Goslich, ein Vertreter der Traßgruben und Dr. 
Michaelis theilnahmen. Auf eine Anfrage des 
Miniſters fur öffentliche Arbeiten hat der Verein 
ſein Gutachten dahin abgegeben, daß bei Liefe⸗ 
rungen für Staatsbauten fortan der Zement 
nicht mehr nad Laſt oder Tonnen, ſondern nach 
Gewicht berechnet werde, jedoch ſollen dadurch 
die Mom fur 
Prufung von 


eine 
Wirkung der Handels⸗ und Zollverträge hat der 
Verein dem Mimiſter eine Denkſchrift überreicht, 
worin eine Herabſetzung der auslaudiſchen Zölle 
auf mundeſteus 50 v. 9. gewünſcht wird, dann 
konnte die deutſche Zementinduſtrie vorläufig auf 
den deutſchen Eingaugszoll verzichten. Der Ver⸗ 
ein gat ferner an den Bundesrath eine Eingabe 
gegen die Erhöhung des Zolles auf Faßſtäbe 
von 20 Pf. auf 3 Mark für 100 Kikogramm 
berichtet. Hierauf iſt ihm unterm 2. Dezember 
b. J. vom Staatsſekretar des Innern der Be 
ſcheio zugegangen, ſich an die oberſte Landes⸗ 
Nuanzbeyoroe zu wenden, und falls die Ber 
uahungen erfolglos ſein ſollten, die erhaltenen 
Bescheide ihm noch einmal zu unterbreiten. Der 
Verein hat am 5. Januar d. J. dem Staats⸗ 
jelretär des Innern die Beſcheide der oberſten 
Ouausbehörbden in Preußen und Heſſeu-Darmſtad. 
eingereicht, worauf die Antwort noch ausſteht. 
ver Verein iſt Mitglied des neugegründeten 
„Deutſchen Verbandes fur die Materialprufung 
ver Techuik“ geworden. Nach einer Reihe ge⸗ 
ſchaftaicher Augelegenheiten trat der Verein in 
ole Berathung techuiſcher Fragen ein. 


— Ju der Nr. 45 des „Vorwärts“ vom 
43. d. Pets. findet ſich unter der Spitzmarke 
„zum neueſten ſozialpolitiſchen Rekurs“ eine 
Notid, in welcher aus dem Umſtaude, daß der 
Unterſtaatsſetretär Lohmann die Sitzung der 
dtomuuſſton fur Arbeiterſtatiſtik am 20. d. Mts. 
uicht geteuet hat, der Schluß gezogen wird, Der: 
lelbe ſei von den Verhandlungen „ferngehalten 
worden“. Vierzu iſt zu bemerten, daß der Unter: 
jautsjelretar Lohmann von der Leitung der letzten 
Nommiſſiousberathungen aus dem Grunde abge⸗ 
ehen hat, weil in der erwähnten Sitzung den 
euizigen Gegenstand der Tagesordnung die Feſt⸗ 
ſtellung des von der Kommiſſion an den Herrn 
Reichskanzler zu erſtattenden Berichts über die 
Ergebniſſe der Unterſuchung bezüglich der Arbeits⸗ 
verhaltuiſſe un der Kleider- und Waſchekonfektion 
bildete, und weil Herr Lohmann es für richtiger 
erachtete, daß dieſe Verhandlungen von dem⸗ 
jenigen geleitet würden, welcher bei der Beſchluß⸗ 
faſſung der Kommiſſion über die Ergebniſſe der 
Unterſuchung, alſo bei den Verhandlungen, die 
die Unterlage für den Bericht gebildet haben, 
den Vorſitz geführt hatte. Dieſen letzteren Ver⸗ 
handlungen hatte bekanntlich Herr Lohmann 
wegen anderweiten dringender Dienſtgeſchäfte fern 
bleiben müſſen. Der Ditektor im Neichsamt des 
Innern, Dr. v. Woedtke, welcher in Vertretung 
des Unterſtaatsſekretärs Lohmann die letzteren 
Berathungen geleitet hatte, übernahm in Folge 
defien auch den Vorſitz in der Sitzung vom 
20. d. Mts. und gab der Kommiſſion bei Beginn 
der Verhandlungen über die Gründe, aus 15 0 
chen der Unterſtaatsſekcetär Lohmann den Vorſis 
nicht führe, die vorſtebende Aufklärung. Durch 
den Abgeordneten Molkebuhr, welcher der Sitzung 
beiwohnte, hätte ſich der „Vorwärts über dieſe 
Gründe unſchwer Aufſchluß verſchaffen können. 
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Donnerfing, 25. Febrnor 1897, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten } 


ſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
endank. Berlin Bernh. A 


G. Illies. Halle a. S. 
Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. g 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Oeſterreich⸗lUUngarn. 

Wien, 24. Februar. Kaiſer Franz 81 
empfing heute Nachmittag den Grafen Golu⸗ 
chowski. Letzterer empfing den gemeinſamen Be⸗ 
ſuch des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Kapniſt 


und des neu ernannten ruſſiſchen Geſandten in 


Kopenhagen Grafen Benckendorff. 


Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Der zum ſerbiſchen Geſandten in Wien 
auserſehene bisherige Geſandte in Petersburg, 
Mihailowitſch, iſt bereits für genehm erklärt wor⸗ 


den. Zu deſſen Nachfolger in Petersburg iſt 
Sava Gruitſch auserſehen. 
Peſt, 24. Februar. 


gen zur Mobiliſirung träfe, auf das entſchiedenſte 


als unrichtig bezeichnet; alle dieſe Gerüchte ſeien J 
lediglich auf das Senſationsbedürfniß der be⸗ 


treffenden Blätter zurückzuführen. \ 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 24. Februar. 
Meldung des „Morgenbladet“ 
König 
von ihm neu entdeckte Halbinſel Sibiriens auf 
den Namen König Oskar's taufen zu laſſen. 


hatte Nanſen 


Der König gab ſeine Einwilligung, falls die 


ruſſiſchen Behörden zuſtimmen würden. Dieſe 
Zuſtimmung iſt nunmehr erfolgt. 


Bulgarien. 
Sofia, 24. Februar. 

berichten weiß, werden die bulgariſchen Marine⸗ 
Offiziere, welchen das franzöſiſche Marinemini⸗ 
ſterium die Theilnahme an einer Inſtruktions⸗ 
fahrt an Bord der franzöſiſchen Schulfregatte 
„Melpomene“ im Atlantiſchen Ozean gejtatiet 
hat, nach der Uebungsfahrt dem Küſtenvertheidi⸗ 
gungsdienſt in Cherbourg zugetheilt werden. 


Arbeiterbewegung. 
Magdeburg, 23. Februar. Der Streik der 


Hafenarbeiter iſt nach kaum zweitägiger Dauer 


wieder beigelegt worden. Am Sonnabend fand 
eine Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter ſtatt, 
in der auch drei Vertreter der ſtädtiſchen Hafen⸗ 
verwaltung anweſend waren. Es kam zu einer 
Verſtändigung, in Folge deren für den Waggon 
Salpeter ſtatt 3 Mark künftig 4 Mark gezahlt 
werden. Von der Hafenverwaltung wurde auch 
die Zuſicherung gegeben, daß keinerlei Maß⸗ 
regelungen eintreten ſollen. Die Arbeiter ver⸗ 
zichten vorläufig auf Erfüllung ihrer weiter 
gehenden Wünſche, betreffend die Abſchaffung des 
Akkordſyſtems und Einfuhrung deh Lohnſyſtems. 


Eine Kommiſſion der Hafenarbeiter ſoll demnächſt 


mit dem Magiſtrat in Unterhandlungen treten 
und eine anderweitige Regelung der Lohn⸗ und 
Arbeitsverhältniſſe zu erreichen ſuchen. Heute 
Morgen haben ſämtliche Hafenarbeiter die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

London, 24. Februar. Der Ausſtand unter 
den Angeſtellten der Nordoſtbahn nimmt zu; der 
Paſſagierverkehr iſt theilweiſe, der Güterverkehr 


zwiſchen Newcaſtle und Hartlepool gänzlich ein⸗ 


geſtellt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Februar. Die Poſtbehörde hat 
neuerdings ihre Anſtalten angewieſen, daß ſolche 
Briefe und Druckſachen, die in ihrer 
äußeren Form zuſammengefalte⸗ 
ten Telegramm⸗Auskunftsformu⸗ 
laren nachgebildet find, als zur Poſtbeförde⸗ 
rung durchaus ungeeignet zu erklären find, weil 
die poſttechniſche Behandlung ſolcher Sendungen 
zu argen Unzuträglichkeiten Veraulaſſung geben 
würde. Es iſt den Anſtalten daher unterſagt 
worden, dieſe auf Senſation beim Empfänger 
berechneten Kouverts oder Druckſachen zu be⸗ 
fördern. Vielmehr ſind die Aemter gehalten, 
1 Sendungen an den Abſender zurückzu⸗ 
geben. 

— Der Finanzminiſter und der Miniſter 
des Junern haben auf eine Anfrage au den Ge⸗ 
neralſekretär des Vereins der Kurorte und Mi⸗ 
neralquellen⸗Intereſſenten in Berlin einen Erlaß 
wegen des Stempels für Luſtbarkeiten 
gerichtet, welcher jetzt auch den Steuerbehörden 
zur Norm mitgetheut ift. Danach find alle der 
Ergötzung und Unterhaltung dienenden Veran⸗ 
staltungen und Vorführungen, bei denen ein 
höheres Iutereffe der Kunſt oder Wiſſeuſchaft 
nicht obwaltet, als Luſtbarkeiten im Sinne der 
Tarifſtelle 29 des Stempelſteuergeſetzes anzu⸗ 
ſehen. Zu den Luſtbarkeiten in dieſem Sinne 
gehören daher auch die von den Kur⸗ und Bades 
verwaltungen vorwiegend zur Unterhaltung ihrer 
Kurgaſte veranſtalteten Kurkonzerte, Theaterauf⸗ 
führungen und ſonſtige Schauſteuungen. Es iſt 
aber für zuläſſig erachtet worden, für diejenigen 
Luſtharkeiten, welche von demſelben Unternehmer 
an demſelben Orte an auf einander folgenden 
Tagen während längerer Zeiträume dargeboten 
werden, z. B. für mehrwöchige theatraliſche Vor⸗ 
Itellungen einer Schauſpielergeſellſchaft in einer 
Stadt, nur eine Genehmigung zu ertheilen, und 
zwar auch dann, wenn wahrend des Zeitraumes, 
für welchen die Genehmigung gewährt iſt, an 
dem einen oder dem anderen Tage zeitweiſe 
Unterbrechungen eintreten. 0 
den angegebenen Vorausſetzungen ſtatthaft, die 
Veranſtaltung von Kurkonzerten, Theaterauffüh⸗ 
rungen u. ſ. w. für die ganze Dauer der Kur, 
oder Badeſalſon durch eine nur mit 1,50 Mar 
zu verſteuernde Genehmigung zu geſtalten, ſofern 
es nach den landes rechtlichen Beſtimmungen einer 
ortspolizeilichen Geuehmigung beoarf. Werden 
außerdem Tanzvergnügen (Reunions) verunſtaltet, 
ſo bedarf es für jede einzelne Tanzluſtbarkeit 
einer beſonderen Genehmigung, welche mit je 
1,50 Mark zu verſtempeln iſt. 

— Die Berliner Hotel beſitzer wollen die 
von dem Komitee für den Feſtzug am 23. März aus 
ganz Deutſchland geladenen Ritter des Eiſernen 
Kreuzes 1. Klaſſe ſowie die Inhaber des 
Militär⸗Ehrenzeichens 1. Klaſſe und des Goldenen 
Verdienſt⸗Kreuzes aus den Jahren 1864/66 vom 
Feldwebel abwärts unentgeltlich bei ſich aufnehmen. 
Hoflieferant A. Mühling hat ſich erboten, für 
dieſe ſämtlichen Ehrengäſte und den Vorſtand 
der Qunbertjahrfeier am 22. März ein Feſteſſen 


zu deranſtalten. 


2 


rndt, Max Gerſtmann. 


Von hieſiger maßgeben⸗ 
der Stelle werden die Meldungen einiger Blätter, 
nach welchen Ungarn durch Einberufung von 
Reſerviſten und durch Pferdeankäufe Vorbereitun⸗ 


Nach einer 


kar tum die Erlaubniß gebeten, eine 


Wie der „Mir“ zu 


Hiernach iſt es unter 


A 


—Falſche Zwei markſtückeſindgegenwär⸗ 
tig in Umlauf. Sie ſind den echten Stücken in der 
Faueung täuſchend ähnlich; ſie tragen das Bild 
aiſer Wilhelm J. und die Jahreszahl 1883, ſo⸗ 
wie das Münzzeichen A. Die Ausführung der 
Fälſchungen iſt ſo vollendet, daß ſie für die Er⸗ 
kennung keine Handhabe bietet. Nur der Klang 
iſt nicht hell, wie bei Silberſtücken, ſondern dumpf. 
Ebenſo verräth der fettige Glanz der Falſchſtücke, 
daß die dazu verwendete Metallmiſchung zumeiſt 
Blei enthält. 85 
— Morgen Freitag wird Herr Franz 
Goerke aus Berlin in der Polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft, einer Einladung des 
Vereins von Freunden der Photographie folgend, 
ſeinen überall mit großem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Vortrag über die Inſel Sylt halten. Be⸗ 
ſonders intereſſant wird dieſer Vortrag durch 
die dabei vorgezeigten Abnahmen, welche als 
ganz vorzüglich anerkannt ſind. Da auch Gäſten 
der Zutritt bereitwilligſt geſtattet ift, wollen wir 
an dieſer Stelle noch beſonders empfehlend auf 
denſelben aufmerkſam machen. 

— Der Spielplan des Stadt⸗ 
theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſetzt: Freitag: „Abu Seid“ und 
„Hänſel und Gretel“. onnabend: (Kleine 
Preiſe) „Der Waffenſchmied“. Sonntag: Nach⸗ 
mittags (Kleine Preiſe) „Hänſel und Gretel“. 
Abends: Zum erſten Male: „Die Arleſierin“, 
Drama in 5 Akten von Daudet. Muſik von 
G. Bizet. 

— Im Bellevue⸗Theater iſt gegen⸗ 
wärtig das Schauſpiel „Trilby“ in Vorberei⸗ 
tung, eine dramatiſche Bearbeitung des gleich⸗ 
namigen engliſchen Romans von Georg du 
Maurier, dem witzigen Zeichner des „Punch“. 
Dieſer Roman hat ein ungewöhnliches Aufſehen 
erregt und iſt in England und Amerika zu 
Hunderttauſenden verkauft, dies Aufſehen war 
aber berechtigt, denn die Schilderungen des 
Lebens der drei engliſchen Maler in Paris ſind 
von einer ſolchen Natürlichkeit und bergen einen 

ſolchen Humor, daß jeder Leſer ſeine Freude 
daran haben muß. Die Heldin des Romans, 
das Modellmädchen Trilby, iſt mit großer Liebe 
und höchſtwahrſcheinlich nach dem Leben ge⸗ 
ſchildert. Die Schickſale dieſes Mädchens ſind 
ſo wunderbar und feſſelnd, daß man an ein 
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Koſten ſeien zu einem Viertel dem Beklagten, zu drei eg Mais loko 95,00 bis 99,00 nom., per Giasgow, 24. Februar, Nachm. No h- 
Vierteln dem Widerbeklagten auferlegt worden. Mai 82,75 nom. Matt. di.) Meiden uuns mag 
Dem Beklagten ſei der Schutz des § 193 des Petroleum 22,00. Ruhig. 46 Sh. 2 Warrants middlesborough III 
W era Ai nee 8 bee 40 Sh. 4½ d. 9 . 
in einem Falle ſei er in jeiner Behauptung London, 25. Februar. Wetter: Windig. Newyork, 24. Febr 8 6 1 
betreffend den 1 aan e 1 5 8 19 Bart, Februar, Bien: ** 
gegangen und habe einer einfachen Be⸗ He eg Baum 9 4. 
leidigung ſchuldig gemacht. Das Gericht nehme Berlin, 25. Jebruar. Schluff⸗Ataurſe. . = 64% 


17. Juli 1895 wurden gleich 250 Mark an 
Benin gezahlt, der Reſt ſollte nach Uebertragung 
der Grundſchuld beglichen werden. Nun ließ ſich 
der Angeklagte von Rieß einen zweiten Revers 
ſchreiben, wonach der Kaufpreis 650 Mark be⸗ 
trug und B. als Anzahlung nur 150 Mark er⸗ 
halten hatte, über den Reſt von 100 Mark ver⸗ 
fügte der Angeklagte nach eigenem Ermeſſen. 
Bei der Schlußzahlung behielt B. gleichfalls 
einen erheblichen Betrag für ſich und zahlte 
davon erſt auf vieles Drängen des Friſch einen 
Theil in kleinen Raten heraus. Geſchädigt iſt 
der Eigenthümer der Hypothek um 150 —180 
Mark. Das Gericht fand in dem Verhalten des 
Angeklagten die Kriterien der Untreue und wurde 
derſelbe zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Unter großem Andrang des Publikums 
fand geſtern vor dem Berliner Schöffengericht 
unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsraths Haack 
ein Beleidigungsprozeß ſtatt, in welchem intereſſante 
Einzelheiten 155 Sprache kamen. Kläger war 
der Rittergutsbeſitzer, ehemaliger Chefredakteur 
der „Kreuzzeitung“, von Nathuſius⸗Ludom, Bes 
klagter der Premierlieutenant Haas. Berliner 
Blätter berichten darüber: Der Thatbeſtand läßt 
ſich in Kücze folgendermaßen zuſammenfaſſen: 
Der Sohn des Klägers iſt Premierlieutenaut 
im Paſewalker Küraſſier⸗Regiment. Derſelbe 
heirathete im Frühjahr 1895 die Tochter eines 
ſogenannten „Millionenbauers“, des Rentners 
Karl Loeper zu Lichtenberg. Wenn der Schwieger⸗ 


92 


nicht an, daß der Kläger ſich einer ſtrafbaren z x ðͤ — ku 
Handlung ſchuldig gemacht habe. Er habe ſich! de. ., % 10100 nber un dr a 
81 


jedenfalls im guten Glauben befunden. Nach 7 * 1 1 9140 Laa kurz 
: SH ke > 5 ien ku 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme dürfe aber Bent Wranperiefe 3 , 106.70 | erkkeer Dampfmlpien 12730 
do. do. 5, Neue Dampfer⸗Compagnie 


95 In Bhündeiphia . 625 6,25 
ö e line Certificates. | 91,00 9 

auch dem Beklagten nicht verargt werden, wenn bo leutünb. Bibber. 1 . 650 Sch mal z Western fteam... | 4,1747, 4470 
er das Verhalten des Klägers von Nathuſtus be meutaub,Wfandscieie 98,0 | „Unten“, e gem do. Rohe und Brothers.. 445 | 4,40 
ſo gekennzeichnet habe, wie es geſchehen ſei. Lentradanoſch vob. * 1574 Zucker Fair refining Mosco⸗ 

Dies ſei bei der Abmeſſung der Strafe bes |mratienige Rente 9010 | Stöwer, Nähmaschinen n. nadast. e ai ..| 2387| 
rückſichtigt worden. Die Beleidigung, deren der| do. zeeéiſend.⸗Orlig 5 Dent wm 50 Weizen kaum ſtetig. 


2,87 


Ungar. Goldreute 4,00 4% Hamd. Hyp.⸗Bant 
d. 1900 unk. 


„Neumürk. 31g.“ erfährt. in Zürich ergriffen 222 000. Mark angegebene Schuldenlaſt ſeines Börſen⸗Berichte. matt, per Februar 55,75, per März 55,50, per Mai⸗ 
worden. . i 1 Schwiegerſohnes zu tilgen, da er angenommen Stettin, 25. Februar. Wetter: Bewölkt. Auguſt 56,25, per September⸗Dezember 56,50. 
| 


Vorbereitung ſeitens der Vorſteherin und der an 


g der von jetzt an ihren Wagen lenkte, während] Wechſel auf Amſterdam kurz 206,00 | 206,09 „Stephan theilt die „N. A. Ztg.“ mit, daß 
der Schule beſchäftigten Lehrerinnen eine wohlge⸗ f v. Stephan 15 810 


eufälf derer Vergehen * \ 1 N „ t 
wegen Urkundenfälſchung und ande geh der erſte bei ihren Ausfahrten ihr gegenüber Platz] do. auf deutſche Plätze 3 N. W 85 122 37 ſſich vei ihm gegen Ende Januar eine Entzündung 


in Anklagezuſtand verſetzt werden würde. Er 


lungene. Die Darbietungen wurden denn auch at . Se ö 5 nehmen mußte. Zum Dank für dieſe freundſchaft⸗] do. auf Italiens 0 am rechten Juß eingeſtellt hatte. Die letztere 
n E Weile des Ben liche Zuvorkommenheit erlaubte iur der ſchöne gte on 1 n 25.18% 25.18½ war 5 bedeullich, ob vorgeſtern zu einer | 
GE nasssis | 315 den Leer und deffen Bruders, eines] Nubaner, ihm nach und uach 200 000 Weſos au Than. An ao. 291,0“ 391.00. |9lmputation der biezten Zehe geicritten werden | 
N alten Junggeſellen, deſſeu Millionen Frau von N Matür nch ug der ran ee do. auf Wien kurz 207.75 | 207,62 mußte. Dem Patienten ift noch längere Schonung 

Aus den Provinzen. Nathuſius ebenfalls erben werde, umgegangen Maun jetzt feine Kutſcher⸗Livree mehr, jondern eine Huancha een 65 00 66 50 auferlegt. Bas Pr E 

elegante Herrenkleidung, und dieſer Umſtand :pamistout 22... J .. 170. Wien, 25. Februar Die von Berlin aus 


ſei. — Die erſte Zeugin, eine Frau Guhl, be⸗ 
kundete, daß ſie an den Lieutenant von Na⸗ 
thuſius eine Wechſelforderuung von 41000 Mar: 
hatte. Sie habe ſich zu dem Beklagten begeben, 
um ihre Forderung geltend zu machen. Dieſer 
habe ihr anjtatt der 41000 Mark nur 13 000 
Mark geboten. Als ſie dies Auerbieten ent⸗ 
ſchieden zurückpies, habe der Beklagte ihr zu 
geredet, die 13000 Mark ruhig zu nehmen, denn 
Herr von Nathuſius ſei ein noioriſcher Schwind⸗ 
ler, der ſich wohl eine Kugel vor den 
Kopf ſchießen würde. Ju weniger be⸗ 
ſtimmter Weiſe äußerten ſich die übrigen 
Belaſtungszeugen. Der Kläger führte aus, 
daß er die Schuldenliſte nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen aufgeſtellt habe. Wenn ſpäter ein nicht 
aufgeführter Wechſel von 30 000 Mark zum Vor⸗ 
ſchein gekommen jei, jo ſei dies ein Papier ge⸗ 
weſen, für welches er keine Valuta erhalten habe 
und welches er vernichtet glaubte. — Zeuge von 
Nathuſius jun. giebt an, daß er jetzt Lieutenant 
der Reſerve ſei. Auch er bekundet, daß für den 
fraglichen Wechſel Valuta uicht gezahlt wurde. 
Der Rechtsbeiſtand des Beklagten führt noch au⸗ 
dere Wechſel auf, welche von dem Kläger ver⸗ 
ſchwiegen ſein ſollen. Es ſind dies Wechſel über 
größere Beträge, welche über insgeſamt auf 
31000 Mark lautend, für 4500 Mark von den 
Gläubigern herausgegeben wurden. Der Kläger 


Pyritz, 24. Februar. Der Bankdirektor 
Eiſentraut, der nach Verübung von Unter: 
ſchlagungen und Fälſchungen vor rund 7 Jahren 
hier flüchtig wurde, ſoll jetzt in Spanien ge⸗ 
ſtorben ſein. 

Paſewalk, 24. Februar. Auf der Chauſſee 
bei Wilſekow wurde geſtern die Leiche eines 60: 
jährigen Mannes aufgefunden. Dem Auſchein 

nach iſt der Verunglückte im Dunkeln vom Wege 
abgekommen, es find wenigſtens noch die Merk⸗ 
male wahrnehmbar, wie er mit den Händen in 
den Boden gekratzt hat, um auf die Chauſſee zu 
gelaugen. Aeußere Verletzungen waren an dem 
1 Todten nicht vorhanden. 
3 Stralſund, 24. Februar. Recht gute Fänge 
ſind in den letzten Tagen von einigen Fiſchern 
: gemacht; wie der „Stralj. Ztg.“ gemeldet wurde, 
ö hat der Schiffer Lank⸗Polchow auf dem von ihm 
| gepachteten Spyker See an einem Tage 70 Zeut⸗ 
ner Brach ſen im Werthe von 2000 Mark ge⸗ 
fangen. Unter dieſen Fiſchen waren Exemplare, 
die das anſehnliche Gewicht von 10 Pfund 
hatten, und von einer Partei der Baaber Fiſcher 
wurden in einer Oſtſeereuſe 960 Wall große 
Heringe gefangen und mit ca. 3,50 Mark pro 
Wall verkauft. 

Kolberg, 24. Februar. Wie die „Ztg. f. 
Pomm.“ aus beſter Quelle vernimmt, erſcheint 
der Bau der Kolberg-Kösliner Bahn nunmehr 


a 5 ar 31 in 15 d Familte mr verbreitete Verſion, daß die zwiſchen den Mächten 
reichen Wucherers Zutritt zu fluden, wo er durch Hamburg, 24. Februar, Nachm. 3 Uhr. ſchwebenden Pourparlers bereits zu einer Cinis 
jene ſchönen Augen die weiblichen Hausbewohner (Schlußdericht) average gung der Machte uber die zu ergreifenden Mav⸗ 
jo ſehr für ſich elunahm, daß dieſe Kaffee. (Schlußbericht.) Good average gung 


) } 5 S i 5 r Mai „regeln in der Kretafrage geführt hätten, wird in 
das ſouſt ſo vorſichige. Familienovek⸗ e 20 0, a akahet 50 28. hieſgen diplomatiſchen Kreiſen als verſtüht bes 
haupt ubertedeten, dem bdauäugigen Jung⸗ Hamburg, 24. Februar, Nachm. 3 Up. zeichnet. Bisher ſei noch gar nichts Bolitives er⸗ 
ang nach und nach für 500 009 Peſos Zucker. Echluß bericht. Rüben ⸗Rohzucker zielt und beſtänden noch viele dwergirende 
Wechſel zu distontireu, auf denen, wie ſich ſpäter f Produkt Vat 88% Rendement neue sauce Punkte. Mehrere Großmächte hätten ſelbſt 
gerausſtellte, die den Namen angeſehener Per⸗ frei an Bord Hamburg per Februar 8,97%] per auf die bon Petersburg 1 und Wien aus- 
ſonen tragenden Accepte ſämtlich gefälſcht waren. März 8,95, per April 8,97½, per Mai 9.07½ gegangenen Sanirungsvorſchläge bisher noch nicht 
Doch mit dieſen Erfolgen war der unteruehmende per August 9,277 per Ottober 9,20. Ruhig. geantwortet. Für eine Blokirung des Piräus 
Sohn der Perle der Autillen noch keineswegs Bremen, 24. Februar. (Vörſen⸗Schluß⸗ ſei nach wie vor weder Euglaud noch Italien 
zufcieden. Er unterhielt gleichzeitig Beziehungen bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle noch Frankreich zu haben. * 

mit einer großen Zahl von reichen Damen, die Notirung der Bremer Petroleum ⸗Vörſe.) London, 25. Februar. Im Miniſterathe, 
der zauberiſchen Gewalt ſeiner Augen jo wenig Ruhig. Loko 5,75 B. Rufſiſches Petroleum. welcher geſtern ſtattfand, ſowie in dem Pour⸗ 
zu widerfiehen vermochten, daß fie ihm, wie bis Loko —.—. Schmalz ruhig. Wilcor 22 parler, welches Salisbury ebenfalls geſtern mit 
jetzt feſtgeſtellt iſt, insgeſamt uber 300 000 Peſos Pf Armour ſhield 22 Pf. Cubahy 23½ Pf., den Vertretern der Großmächte hatte, wurden 
als Darlehen aushäudigten. Jetzt ſitzt der Ado⸗ Choice Grocery 23¼ Pf. White label 23½ Pf., d. finitive Beſchlüſſe bezüglich Kretas nicht ge⸗ 
wis in Unterſuchungshaft, und die Damen, denen Fairbanks — Pf. Spꝰ'e c ruhig. Short clair faßt. Die Beſprechungen ſollen nur der Jufor⸗ 
er jeine Liebe gewiomet, find voller Augſt und middl. loko 22½ Pf. mation und der Diskuſſion uber dieſe Frage ge⸗ 
Schrecken, weil fie befurchten, daß er vor den Wien, 24. Februar. Getreidemar tt. [golten haben. a 
Behörden fatale Enthüllungen über ſeine Be⸗ Weizen per Frühjahr 8,14 G., 8,15 B., per Mai⸗ London, 25. Februar. Aus Kaneg wird 
ziehungen zu ihnen machen löunte. Die Sache Juni 8,10 G., 8,11 B. Roggen per Frühjahr gemeldet: 600 Mann griechiſche Truppen ſeien 
droht eine Skandalgeſchichte allererſten Ranges 391 G., 6,93 B., per Mai⸗Juni —.— G., —,— in Cherſonſos, in der Nähe von Kandig, mit 
zu werden, es müßte denn etwa, was B. Mais per Mai⸗Juni 4,19 G., 4,20 V. drei Kauonen und Munition aus Land geſtiegen. 
ja in Argentinien nichts Außerordeutliches Hafer per Frühjahr 6,42 G., 6,43 B. Dieſelben ſtehen unter der Führung eines aus 
wäre, die Justizbehörde mit Rückſicht auf die in Amſterdam, 24. Februar. Bancazin n] Griechenland kommenden Juſurgen ten. 

die Angelegenheit verwickelten hohen Damen den 37,75. Konſtantinopel, 25. Februar. Der Sultan 


Märchen glauben könnte, wenn nicht gerade die vater auch darauf vorbereitet war, daß er tief in] Kläger ſich ſchuldig gemacht, müſſe strenger an⸗ une kater am. ente 94% Br . 101,0 Rother Winters loko .. | 88,87 | 89,50 
neuern Forſchungen über Hypnotismus und der⸗ ſeinen Geldbeutel greifen müſſe, um den Schwieger⸗ gesehen. werden, nn Widerkläger eine eg e 3dr. Rente 8200 | „f b. ic ent 100 ber Februa e . | 80,62 | 82,50 
gleichen nicht zu ſolch merkwürdigen Ergebniſſen ſohn von Schulden zu befreien, ſo kamen die Perſönlichkeit ſei, die vollſtändig rein daſtehe. . u Stert. Stadtanleipe 3½% 10 % per März. 22200 . . I 81,00 | 82,75 
geführt hätten. Mit Rückſicht auf die demnächſt Gläubiger nach der Hochzeit aber doch in ſolcher b ö 42816575 Ultimo;Stourfe: der kai . N e ET 79.87 g 81,00 
ſtattfindende Erſtaufführung von „Trilby“ im Menge und mit ſo hohen f Forderungen, daß Ban ni Belt 96 40 Biocontos&ommanpit aneh per Julie. ns 78,12 | 78,87 
Bellevue⸗Theater ſei darauf aufmerkſam gemacht, Loeper ſich außer Stande ſah, den an ihn ge⸗ Vermiſchte Nachrichten. Kaff Bautuoten Gage! 21945 Seer. dre. eas. 0 Kaffee Rio Nr. 7 Lola... | 9,62 9,62 
daß die deutſche Ueberſetzung von Marg. Jacobif teten Anſprüchen zu genügen. Er beauftragte 1 S., 23 6 Gi De 4 A 216,35 | Dynamite Trust 1080 per März 9,05 9,15 
bereits in 6. Auflage im Verlage von Robert] ſeinen Freund, den Beklagten, die Schulden zu, 8 e a. S., 23. Februar. Ein ſcheuß⸗ Wege 60504 100 10 Cage e 4 ber MM 9,15 920 
Lutz in Stuttgart (Preis 4,50 Mark broſchirtſreguliren. Herr Haas ſah bald ein, daß der licher Mord wurde in Querfurt an einem drei⸗ doe, (100 4% 104 50 See 175% Mehl (Spring⸗Wheat elears)] 3,60 | 3,60 
und 5,50 Mark gebunden) erſchienen iſt. Premierlieutenant v. Nathuſius in arger Weiſe jährigen Knaben verübt. Man fand den Jungen, 6. ute. 1008 e Pein, unten Ses Je d 40 Mats kaum ſtetig, 

— Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat eine bewuchert worden war. Außerdem fand er aber der vorher nicht krank geweſen war, tobt auf, m 3% 99,50 Oſtpreuß. Süpbapn 880 per Februar e 28,87 29,25 
Belohnung von 100 Mark für den⸗ auch, daß viele der in Umlauf geſetzten Wechſel und da der Stiefvater des Kindes, ein Arbeiter) Pr depri 40 60 Miarienbungöttamissaen B0| ber Ma.. 29,62 30,00 
jenigen ausgeſetzt, der den Aufenthalt des am nicht nur den Namen des 1 bon C., erſt im vorigen Jahre wegen Mißhandlung Stett But Act. Lat B. 166,35 Morddeuiſcher elodd 119% per Juli... . 1 30,87 | 31,12 | 
20. Dezember 1871 in Anklam geborenen See-|Ratyufius, ſondern auch die Unterſchrift des deſſelben mit Gefängniß beſtraft war, lenkte ſich Seer Serben 10738 eg 14 % Kupfer oe... 12,00 | 12,00 
manns Max Burwitz, welcher in einer Strafſache Klägers trugen, ſodaß auch der Letztere fürjTofort der Verdacht auf ihn, das Kind vorſätzlich yereranurg tuen 21600 | Lurend. VelncerDensibahu 85,40 J in M. nalen en 13,55 13,50 
als Zeuge vernommen werden ſoll, bis jpäteitens | Zahlung anfzukommen hatte. Der Beklagte trat getödtet zu haben. Die gerichtliche Sektion be⸗ vondon kurz 204 20 [Getreidefracht nach Livervool . 2,75 | 2,50 
Ende März d. Js. jo anzeigt, daß die gerichtliche mit vielen Gläubigern in Verbindung, einige! ſtätigte dieſen Verdacht; es ſtellte ſich heraus, Tendenz: Feſt. | Chiengo, 24. Februar. 

Vernehmung dieſes Zeugen alsbald ordnungs⸗ derſelben, wie beſonders die Kameraden des daß der Unmenſch dem Kinde einen 8 Zentimeter ” 6. 2% (29. 
mäßig erfolgen kann. 1 Schuldners, wurden voll befriedigt, den anderen langen Nagel in die Bruſt getrieben und dadurch Paris, 24. Februar, Nachm. (Schluß⸗ Weizen kaum ſtetig, per Februar 75,87 | 74,00 
. — Wegen ſchweren Diebſtahls iſt. Gläubigern bot der Beklagte 33 ¼ bis 50 Prozent. die Lunge durchbohrt hatte. C. hat den Mord Kourſe.) Feſt. bee ln 7400 75,87 
8 von der Staatsanwaltſchaft in Altona gegen den De Alien Verhandlungen ſoll der Beklagte ſich bereits eingeſtanden. 55 - „ 23. [Mais kaum ſtetig, per Februar | 22,75 23,00 
am 6. Juli 1867 zu Bredow geborenen Glaſer⸗in höchſt abfälliger Weiſe über den Kläger und Oſterode, 24. Februar. Amtlich wird ge⸗ % Franz, Rent g 102,70, 110447 Port per Februaae g 7,90, 7,85 
gehülfen C. A. Franz Altendorf ein Steckbrief] deſſen Verhalten ausgeſprochen haben, er ſollſ meldet: Am 23. Februar, Abends 9 Uhr 30 Verwalte Nente 275 al 88,5 Speck ſhort clear 4,25 4,12½½ 
kerlaſſen. ihn als einen Schwindler. Urkundeufälſcher und Min. ift in Kilometet⸗ Station 52,6 der Strecke Portugteſſſche Tabatsoblig . 200 | — . ᷑᷑—ʃ 
5 — Im Stadtforſt zu Altdamm wurde vor⸗ Hochſtapler bezeichnet haben, der im Gefängniß] Allenftein—Soldau vom Zug 756 ein Fuhrwerk] 4% Rurtänſe r. * SI Nr 8 
5 geſtern der mit Roden von Bäumen beſchäftigte oder durch Selbſtmord enden werde. Dem überfahren und der Führer deſſelben getödtet 4% Ruſſen le 18hͥ̊ʒu - Schiffs nachrichten. 
h 3 1 85 * er Nee Kläger wurden . dieſe e er worden. Rn ‚14% Pain: ile 1890 4 66,25 66,25 Dover, 24. Februar. Die Paſſagiere des 
1 einer herabfallenden Baumkrone derart am Kopf] hauptungen hinterbracht und darauf ſtrengte ders ä % in l Nut An 99,80 100.00 Morgen 8 Uhr hier fälligen Oſtender Poſt⸗ 
verletzt, daß er nach kurzer Zeit an den Folgen] ſelbe die Beleidigungsklage au. Ter Beklagte ie aus e e ene e ae 4% Nußßen (uene) . see: 91,25 3348 a Armes ir ER 
N der Verletzung verſtarb. beſtritt, daß die inkriminirten Aeußerungen in mee aus denden vet 9 „on der % Serben sunnesen 625 6.5 dienſtunfähig wurde, find heute Nachmittag von 
* O 5 5 d d S fallen fe d geſamten dortigen Preſſe lebhaft beſprochen. Der 3% Spanier äußere Anleihe....| 61,12 6112 , | 1 80 
Dem Reſtaurateur Heinrich Foßhagenſ der Form und dem Sinne gefallen ſeien, wie der Held dieſer wohl noch nie dageweſenen Geſchichte Convert. Türken 18,87½ 18/65 einem anderen Dampfer hier gelandet worden. 
5 iſt die Oekonomie des Kaſinos und der Kantinen Kläger es angebe. Vor der Hochzeit hätten die Aut I 0 Sine nit I Türtiſche Sooſe . 9250 9200 Tr; ͤ ͤ . 
im Kreckower Barackenlager übertragen worden.] Herren von Nathuſius (Vater und Sohn) eine iſt ein ſchwarzhaariger Kubaner mit blauen 4% türk. Pr.⸗Obllgationen 424.00 | 421.00 — 
. N eidesſtattliche Verſicherung über die Höhe der ng er A en 300,00 300,00 Waſſerſtand. 
5 n Züllchow, 25. Februar. Vor einem vorhandenen Schulden an Herrn Loeper ab⸗ innerhalb eines Jahres die reſpektable Summe e ungar. Goldrente ed en „Stettin. 25. Februar. Im Revier 5,45 i 
a ; ; ze gegeben. Dieſe Aufſtellung habe nicht der Ku En ä Meridional⸗Aktien q. ꝗ 25,00 623.00 97 2 17 4 
. ſehr zahlreichen Publikum feierte geſteru die JR u entf Gi d Gläubiger von uber einer Million Peſos (1 Peſo ca. 4 M.) Oeſterreichiſde Staatsbahn 73600 73200 | ea = / 
. hieſige gehobene Töchterſchule des Fräulein von sahrhei en ſprochen. mer der Oläubiger zu erwerben. Und zwar gelang dies dem Jüng⸗ bard e — . : D 
5 Abr ; PA „ ſei ſogar mit einer Forderung in Höhe von], 5 A SUNG? | Vombarden „nonnennee nerenr „ ' — — — 
Ramin ihr diesjähriges Winterfeſt. Zur Auf- 300 400 Mark hervorgetreten, die für die Heiraths⸗ ang folgendermaßen: Als er vor einem Jahre P. de France. .............. — — 2 Denen 
A führung gelangten die Kinderſtücke „Ein Blumen⸗ deimittelung des Jientenants von Nathuſius hierher kam, bewarb er ſich, da für einen anderen] B. de Feri 818,00 | 816,00 Zelegrapbifche Depeſchen. 
ſtrauß fürs Kaiſerhaus“, „Rumpelſtilzchen“, it Frä 11 Rachen ftaud fei Poſten feine Kenntniſſe nicht ausreichen, um die | Banque ottomane ........... 520,00 | 518,00 Berlin, 25. Februar. Der „N.⸗Z.“ wird 
WWaldmärchen⸗ und die „Lustige Schlittenfahrt mit Fräulein Loeper eutſtanden, ſei. Herr Stelle eines Kutſchers, die er auch bei einer red Lyons ae ese llaſſiger Seite mitgetheilt, daß die frühes 
Sinn, 1 Loeper hätte ein Rothſchild ſein müſſen, um alle] =: 0 f 0 dieſ ee Hasena, N 710,00 707,00 von zuverlaſſiger wert „ 
N (Kinderſymphonie) von Chwatal. Den Schluß |." . > 5 055 e reichen Wittwe erhielt. Da es dieſer nun leider 5 Vs, sen Bedenken einzelner Mächte gegen den deut⸗ 
a a g Bee ; Gläubiger befriedigen zu können. Richtig ſei es, 341; ; F are Langl. Eat... 99,95 100,0 ren * 991 l 
1 bildete ein geſchickt ausgeführter Reigen der daß er, der Beklagte, einigen Gläubigern geſagt unmöglich war, in die ſchöuen Augen ihres Rio Tiato⸗Aktien 68200 680.00 ſchen Blokadevorſchlag allem Anſcheine nach im 
größeren Mädchen. Die Ausführung des reich habe, daß der Klager 7 der Jubalt eines kutſchers zu ſehen, ſo lauge er auf dem Kutſch⸗ Kobiuſon⸗Aktten 195,00 | 194,00 Schwinden begriffen ſind. Ei 
2 haltigen Programms war bank der jorgfältigfien Artikels in der „Voſſiſchen Zeitung“ wahr ſei, bocke ſaß, engagirte ſie einen zweiten Kutſcher, Suezkanal⸗Aktilen 3180,00 3175,00 — Ueber das Befinden des Staatsſekretärs 
4 
t 
0 
1 
; 
| 
N 
. 
7 
k 


3 


* 


t. Die Mini zerke N ift aus dem Verzeichni Prozeß eiufach niederſchlagen und den ſchönen erdam, 24. Februar. Java- Kaffeeſiſt in erregteſter Stimmung wegen der Haltung 
e ß Da Re er|, Era IE 
den Bahnbau geftellten Bedingungen eintreten |werth derſelben, ſondern den Werth angegeben] Inſel zurückkehren laſſen. Amſterdam, 24, Februar, Nachm. Ge- Arme Rußlands. 


treidemarkt. Weizen auf Termine etwas nie⸗ Ueber die Verhandlungen der Mächte fehlen 
driger, per Marz 188,00, per Mai 184,00. Roggen hier Mittheitungen. ! . 
Verſicherungsweſen loko unverändert, do. auf Termine träge, per Die Griechen haben im Innern der Inſel 
x ei März 102,00, per Mai 103,00, per Juli 103,00. die kleineren Feſtungen eingenommen. 

„Von der Schweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗ Rüböl loto 29,50, per Mai 28,75, per Herbſt: Hier iſt das Gerücht ſtart verbreitet, der 
Aktiengeſellſchaft in Winterthur (General⸗Agentur „50. N 8 Fürſt Ferdinand von Bulgarien wolle ſich zum 
für Pommern Fr. Pitſchty n. Co. in Stettin) Antwerpen, 24. Februar, Nachm. 2 uhr König ausrufen laſſen. 
wurden im Monat. Jaauar 1897 4179 Un- — Minuten, Betroleummarkt. (Schluß Athen, 25. Februar. Aus Kauen wird 
fälle regulirt, nämlich: Bericht.) Rafſinirtes Type weiß loko 18,00 bez. telegraphirt, daß bei dem Bombardement auch 


habe, der vorausſichtlich dafür gezahlt werden 
müßte. Es ſeien Wechſel, welche zur Deckung 
für Proviſionsforderung, für zu vermittelnde 
Geldbeſchaffung gegeben worden ſeien. Eine 
Frau Probſt aus Dresden iſt vom Privatkläger 
mehrfach als Vermittlerin zur Beſchaffung von 
Darlehen benutzt worden. Die Vertheidigung 
legt dem Gerichtshofe, ein Schreiben des Herrn 
v. Nathuſius ſen. an Frau Probſt vor. Der 


laſſen, und an der Zuſtimmung des Finanz⸗ 
miniſters zu dieſen Erleichterungen wird nicht 
gezweifelt. Unter dieſen Umſtänden ſteht es 
wohl außer Frage, daß die demnächſt zuſammen⸗ 
tretende Generalverſammlung den Bahnbau be— 
ſchließen wird, der alsdann zum Oktober begonnen 
werden ſoll. 

Prenzlau, 24. Februar. Das älteſte Mit⸗ 
glied der St. Sabinen⸗ Gemeinde, der Arbeiter 


Karl Stoll auf dem Neuſtädter Damm, welcher] Schreiber erzählt darin von der reichen Partie, A. Aus der Einzelverſicherung: ſu. B., per Februar 18,00 B., per Mätzſ zwei Chriſten geröbtet wurden. Das Fort Ca, 
um 8. Dezember 1893 feine diamantene Hochzeit] die ſein Sohn in nächſter Zeit eingehen werde. 3 Todesfälle, 18,25 B., per April —,.— B. Ruhig. dano, in welches 3000 Türken eingeſchloſſe 

eiftig friſch und körperlich geſund feierte, iſt am] Die Braut habe noch einen alten Erbonkel, einen 8 Invaliditätsfälle, Antwerpen, 24. Februar. Schmalz per] ſind, wird von den Auſſtändiſchen bart bedrauß 
reitag vergangener Woche, fait 92 Jahre alt, über 70 Jahre alten Junggeſellen, der bereits zu 687 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Februar 49,00. Margarine —. Die türkiſchen Notablen in Retimo laſſen 5 
geſtorben und am Montag Nachmittag begraben. ehren Gunſten ein Teſtament gemacht habe.] 098 Fälle. 8 | Paris, 24. Februar, Nachm. Setreides[die Vizekonſuln nach Kaneg telegraphin t 
Seine 83jährige Gattin, 2 Söhne und 1 Tochter, Die Braut werde 6 bis 7 Millionen’ von ihm "markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per] daß fie bereit ſeien, die Vereinigung ner 


15 Enkel⸗ und 10 Urenkelkinder betrauern den 
Heimgegangenen, der an der Influenza ſtarb. 
Der 


erben. Die Zeugin Probſt giebt zu, daß ſie die⸗ B. Ans der Kolkektidverſicherung! Februar 21,25, per März 21,90, per März⸗Juni] Griechenland anzunehmen, da eine Forde 

ſen Brief einem Kapitaliſten gezeigt habe, vm 23 Todesfälle, Re per Mai⸗Auguſt 22,55. Roggen matt, des jetzigen Zustandes unmöglich jei. 1 

ihn zur Hergabe von Geld für den Privatkläger 96 Invaliditätsfälle, 4 „, per Februar 14,75, per Mai⸗Auguſt 13,85. Mehi] haben die Turten von Kandia das Bein 1 
Der Zeuge Loeper giebt zu, daß 3302 Fälle vorübergehender Erwerbs unfähigkeit. fallend, per Februar 46,00, per März 46,05, per] ausgeſprochen, mit Griechenland vereinigt 9 

ich bereit erklärt habe, di j 2 > ärz⸗Zun! 46,20, per Mai⸗Auguſt 46,60, Rüböl! werden. 9 


